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1igeri e1it überholt, ür dıe Wissenschaft, insb'esöndere die Hagiographie‚.
Ur dann einen Wert haben kann, S1Ee iıne UVebersicht über dıie be-
nutzten Quellen und dıie Liıteratur enthä

aädDer RıdMünchen.
Urkundenbuch der Krummau 1n Böhmen Bearbeıtet OIl

Dr Valentın SCHNUIG T, 1st. und O1S Pıchas {1 Band 1420 IS
1480 Prag, 1m Selbstverlage des Vereines füur Geschichte der Deutschen 1n

(r 49 nıchtBöhmen, 1910 (Preıs tür Mitglieder K, Ladenpreıis K.)
gezählte und 263 DCZ

Kast unglaublich hnell ist dem Teile des Krummauer Urkunden-
Dbüches* dıie Fortsetzung gefolg‘t, die den Zeitraum VO  —_ 1420 bIS 1480 Uum-
anl a1so jene Jahre, 1n denen das Czechentum in diıeser südböhmischen

insbesondere durch :den Vormund der unmündigen Kinder des 1412
gestorbenen Heinrich:- I1L. {A Rosenberg, Cenek VOIN Wartenberg, und durch

FUn einen gyewal-die gleichzeitig welte Kreise ergreifende hussitische Bew
tıgen Vorsprung gegenüber dem Deutschtum eWann. Weıt mehr 4 1S die:
Hälfte der 9098 DallZ oder 1m Regest mitgeteilten Urkunden sind 1n czecht-
scher Sprache abgefaßt, und dıe dazu angegebene ] ı1teratur beweiılst, daß
heute aut czechischer Seite In sehr erfreulicher Weise aut dem (jebilete der
böhmischen Geschichte gearbeitet und gyeforscht ird Der {1 and zeigt
dieselben Vorzuge, die WIr bereits an dem rühmend. hervorgehoben: die-

1in der Be-sel großartige Akrıbie und editionstechnische Meisterschaft
mussen Wryn‘den als

e1IEe
I' ers a.u_sggzeiqhne{ bea_rlgeitet

un
Urk den uches, ‚bezeichnen. Das Orts-

ersone as achregister lassen 1 vollsten
Sinne des Wort cht ber alle profan-, kirchen-
un ordensgeschi htlich über die rechts- und kulturhistorischen
Gegenstände, dıe 1n den einzelnen Urkunden berührt oder gestreift werden,
tinden WITr darın Aufschluß. Ebenso dankenswert SINd die präzisen gedie-
genen Anmerkungen und der beigegebene, ach den neuesten Forschungs-
resultaten hearbeılitete tammbaum des TUr Krummau wichtigen Rosenberger-

Besonders interessant osind d1e Belege TUr den e1IN-zweıiges der Wıtigonen.
monatliıchen :E (J)ktober DIS November Aufenthalt des H1 Jo-
hannes de Capıstrano, der auft der Urkunde Nr. 330 (vom Nov
wodurch der bekannte Ulrich der 1} VONN Rosenberg, der ater der noch
bekannteren erta, der „welißen Frau“, dıe Reglerung des Hauses Rosenberg
seinen Söhnen übergibt, als erster unter den Zeugen aufscheint. Nr. 199,
200 und 201 (vom Jahre 1443) gewähren einen tiefen Einblick 1ın die Stadt-
verwaltung und deren Verhältnis zu den Herren ON Rosenberg. bern sicherEinige wenige rgänzungen. werden den emsigen Heraus
nicht unlıeb se1in. 50 sind mehrere von ihnen nıicht anhgc ührte On1-
fikalhandlungen, dıe der AaUus Krummau gebürtige Passauer und Prager Weih-
bischof Matthı1as, ePISCODUS Vietricensis in Qesterreich vorgenommen hat,
verzeichnet ın dem Auf atze. von K Keibhnger: „Beiträge ZUr Reihenfolge
der Weihbischöfe >assau.“2) Den Handschriftenkatalog der Uni-
versitätsbibliothek ZU Prag von Fruhläz (2 Bände 1905— 1905) haben e
Herausgeber allerdings DEHNUTZE doch ist ihnen. entgangen, daß CO 75
Fruhl.) 1464 Von einem Krummauer Bezirkshauptmann an das Wittingauer

geschenkt wurde, und daß der A Ende des 1 Jahrhunderts geschrie-

In „H1ıppolytus, Archiv ür DIG:
In en „Studien und Mittéilungen #- 1009; S 9983 on mIır besprochen.

esangeschichte“ 1864 52420 und 250
ıs 252, auch O Dr Kerschbaumer : „CGieschichte des Bistums 5 (0)  enS(5, 270 benützt.



bene Cod 2530 (Ffuhl.) 1mM VON Ulfich Ol Rosénberg (aléo W0i‘ll‘ dem
88 dieses amens TÜr dıe Bibliothek der Burgsakristei 1ın Krummau OTr-
ben wurde: rof Dr. Schmidt erwähnt in selinem schönen Uuisatze

während der Hussıtenkriege“ (Mıtterl. des Vereines tür (je-
schichte der Deutschen 1n Böhmen AAA Band, 354), daß Jum
1437 „Hans VOIN Kolowrat und Pibik VOIN Klenau in Krummau den Rosen-
berger mıiıt den Taborern verglichen.“ Im Urkundenbuche finde ich keine.

Schließlich sSe1 noch bemerkt, daß das Buch sehrMınwelsung darauf. 2
durchkorriglert ist. on Druckfehlern S1Nd M1r NU aufgefallen: (be1
N 473 am Rande) „1411“ STa „1441“ un D Sp VO  am} untC„NONLIieEr“ STa „NOVvIiter“.

Schläg] Vielhabg‚ :Praeni:
Die Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau ZUur Alten Ka-

pelle in Regensburg. Von E ose SChMmMI1G, Stittsdekan Band X11 und
517 Regensburg 1911 Verlagshandlung Habbel. Preis

L1C$S derDas altehrwürdige Stift ZUT „Alten Kapelle“ in Regensburg, el
altesten in Bayern, besitzt eınen reichen Urkundenschatz, den Schmid in
dem oben genannten Buche der Forschung allgemeın zugänglich macht, und
war in einer vornehmen Ausstattung. |)ie 2.035 Regestnummern des Ban-
des umfassen das Mittelalter, allerdings erst mit dem Jahrhundert eg1n-
nend Der 2..Band mıit ungefähr 1206 egesten sol1 binnen Jahresirist C1-

scheinen. Für dıie alteste eit g1bt uUunNns Schmi1d einen geschichtlichen Ueber-
blick, indem über dıe Erasmuskapelle interessante Aufschlüsse o1bt. 1 )a-

ware CS gyut DEWESCH durch ıne kritische ote die Inschritt De-
euchten „Prima C hristianorum ecclesi1a RKRuperto diıcata X:

Der Inhalt der Urkunden Dietet abgesehen OIn Stitte selbst 1e] Ada dıe
kRegensburger (Irts- und Familienkunde; aber auch tür dıe Klöster fällt INan-

Ensdorf, Michelsberg, Nieder-
altach,
ches ab, ür ınd  egel Jakob
dankbare x E Das bieten  rofälti diegut CT_k;a|1tener_1 Siegel

GE se1ne 11-

ordnung‘ entsprisprechen.
etten

A Studien ZUur Geschichte des Stiftes Disentis im Mi£telaltef von Dr.
FOnDeker: S WAS OE Hoppeler 1n einem Vortrag in der histOrisc
antiquarischen (Gjesellschaft 1n Chur ausgeführt, ist mnmit obıger Studıie 1mM
Druck erschienen. Der Verfasser bringt darın manches Neue und raum mıt
sehr viel em auf, Was uUIMNSO Jleichter Zu verstehen ist, wenn man bedenkt,
daß C ihm darauf ankommt, festzustellen, Was streng urkundlich bewiesen
ist. Daß diese Tatsachen für den Zeitraum vor 1300 nicht allzu reichlich
ausfallen, ist be1i der geringen Anzahl Disentiser Urkunden nicht
verwundern. er die Quellen der Disentiser Geschichte kann sich der
Verfasser kurz fassen, da s1e anderswo behandelt sind. Eingehender be-
schäftigt sich Dr Hoppeler mıt der Aebtereihe. Von den überlieferten
Aebten VOT Nur gelten und fügt. 2 neue hinzu, erhar'
und Simon, die ın den Aebtekatalogen fehlten. Eberhard ist bezeugt durch

1) Nachträglich erfahren WIr och: ije Vergleichsurkunde w om Juni 1437
ist N1IC. on Krummauu, sondern Von Prag datiert. (Archiv Gesky II} 517, Sedlagek,
rady II1 I5} Die alsche Datieru „Krummau“ entstammt einem fehlerhaftenRegeste Biezans. Schmidt,. ‚‘ 1


